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für die Obcrarnts-

Nagold, Freudenstadt,

Nro - 83

Dienstag,

Glatt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

L837.

24. Oktober.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag derF. W. Vtscher'schen Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

--- Oberamt Nagold.
Nagold.  sDie Ufer.Holzpflanzungen

betreffend.^ Schon durch die CommunOrd-
nung Cap. z. Abschnitt4, §. 6 (Seite 77 ')
durch dag GcneralRcscriptVon 20. Febr. 1792
und durch die V.O. von 5. Juni ig"
(Reg .Bl . S . 277,) insbesondere durch den
MinisterialErlaß von 29. Sept . 1Z24  ist den
GcmeindeVorstehern zur Pflicht gemacht da¬
für zu sorgen, daß die User der Fiüße und
Bache mit lebendigem Holze (Weiden, Fel¬
ben, Albelen, Erlen u. s. w.) angepflanzt
und die bestehenden gehörig geschont und un¬
terhalten werden.

Je entschiedener der Vortheil ist, den die
Gemeinden selbst von solchen Pflanzungen
gemessen, desto gewisser sollte erwartet wer-
den dürfen, daß die OrtS-Dorsteher diesem
Gegenstände ihre besondere Aufmerksamkeit
widmen. Da übrigens die Erfahrung und der
Augenschein den Beweis liefcin, daß in die»
serBeziehung noch Vieles zu thun übrig ist;
so sieht man sich veranlaßt obige gesetzliche
Bestimmungen in Erinnerung zu bringen,
und erwartet von den betreffenden Ortsvor-
siehern daß sie unvorzäglich überall für di«
Bepflanzung der Ufer Sorge tragen und künf¬
tig hin diesen für di«Abwendung von Was¬

serschaden und für die Hebung der LandeS-
Cullur gleich wichiigen Zweig der öffentlichen
Verwaltung unvcrrückt im Auge behalten
werden. Binnen 15 Tagen erwareet man
darüber Bericht was «geschehen ist, um eine
Visitation an allen Ufern anordnen zu können.

L>cn 24- October 1557.
K. Oberamt Engel.

Nagold.  Bei der gegenwärtigen Jah¬
reszeit sicht man sich aus gcsundheitSpolizri.
lichen Rücksichten aufgefordert, den Orts-
Vorstehern alle und jede Sorgfalt auf die
Förderung der Reinlichkeit an öffentlichen
Plätzen, in den Straßen und Gassen gemes¬
senst anzuempfehlen. Insbesondere wird
verfügt:
1) Es sind sämmtliche Straßen und Gassen wö-

chenllich zweimal  reinigen zu lassen
und der Koth ist sogleich aus den Ort¬
schaften zu entfernen.

r ) Für die Entfernung von stehenden Was¬
ser und Pfüzcn in den Straßen und
Gassen ist unverzüglich zu sorgen,

z) Die Sammlung und Fassung der Mist,
jauche und die Entfernung aller Dung,
legen vor den Fenstern und wo möglich
auch Don den Straßen wird hiemit be¬
sonders anbefohlcn.

4) Da» Schlachten von Kälber Schafen und
Schweinen und das Ausnehmen der ge-
schlachteten Thiere wird hiemit nicht nur
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in den Straßen sondern auch in den Ne.
bengaffen bei Vermeidung einer Strafe
von i kleinen Frevel verboten.

Indem man den OrtsDorstchern diese
im Interesse des öffentlichen Gesundheitszu¬
stands entstandene , wohlmeinende Befehle zu-
gehen läßt , macht man dieselben für deren
unverweiltcn Vollzug und deren unnachstcht-
liche Handhabung ausschließlich verantwort¬
lich und erwartet binnen z Tagen Bericht
über das Geschehene.

Den L4 - Oktober rgz7.
K. Oberamk,

Engel.

Nagold.  Die OrtsVorstcher werden
hiemit in Kenntniß gesetzt, daß die durch Er-
laß vom 4 . Ockbr . v . I . ( Jntell .Bl . Nr . M)
angeordncle BerichtErstattung über bie Er¬
gebnisse der feldpolizcilichen Maasregeln ge¬
gen die der Landwirthschaft schädlichen In-
secten u . s. w . auch Heuer und künftig je
auf den i . Deccmber  zu erfolgen hat,
wornach sich zu achten ist.

Den 22 . Octbr . 1837.
K. Oberamt , Enge !.

Qberamt Herrenberg.
Herren brg. ^Auswanderung .^ Abra¬

ham Braun von Kuppingen hiesigen Ober¬
amts wandert nach Pforzheim im Groß¬
herzogthum Baden aus , und hat die gesetzliche
Bürgschaft gestellt, was hiemit zur öffentli¬
chen Kenntniß gebracht wird.

Den so . Oktober 1857-
K. Oberamt,

Martz.

OberamLsgericht Nagold.

Halterbach,  Gerichtsbezirks Na¬
gold . sSchulden -Liquidation .fj Gegen
Jung Gottfried Brezing , Bürger und
Kübler zu Haiterbach .ist der Gant —
wenn kein Vergleich geschehen kann er¬
kannt , und Tagfarth zur SchuldenLiqui-
dation

auf Samstag den 25 . Novbr . d . I.
anberaumt worden.

Dessen Gläubiger und Bürgen wer¬

den daher vorgeladen , an obigem Tag
Morgens 8 Uhr

in dem StadtrathsZimmer zu Haiter¬
bach entweder persönlich oder durch ge¬
setzlich Bevollmächtigte bei der Verhand¬
lung zu erscheinen , oder auch vor der¬
selben schriftliche Rezesse einzureichen,
und ihre Forderungen zu liquidiren , auch
sich über einen Vergleich zu erklären.

Wer dieser Vorladung keine Folge
leistet , und dessen Ansprüche aus den
Acten nicht ersichtlich sind , wird in der
nächsten GerichtsSitzung von der Masse
ausgeschlossen.

Am 15 . October 18Z7.
K . Oberamtsgericht

in Nagold,
Straub.

Emmingen,  GerichtsBezirks Na¬
gold . sSchulden -Liquidation . fi Gegen
Simon Martini , Bürger und Schrei¬
ner zu Emmingen ist der Gant erkannt
worden , wenn kein Vergleich zu Stan¬
de kommt.

Tagfarth zur Schulden -Liquidati .on
wurde

auf Montag den 20 . Novbr . d . I.
bestimmt.

Dessen Gläubiger und Bürgen wer¬
den daher vorgeladen an obigem Tag

Morgens 8 Uhr
in dem GemeinderathsZimmer zu Em¬
mingen entweder persönlich oder durch
gesetzlich Bevollmächtigte bei der Ver¬
handlung zu erscheinen , oder auch vor
derselben schriftliche Rezesse einzureicheri,
und ihre Forderungen zu liquidiren,
auch sich über einen Vergleich zu erklären.

Wer dieser Vorladung keine Folge
leistet , und dessen Ansprüche aus den
Arten nicht ersichtlich sind , wird in dSr



nächsten GerichtsSitzung von der Masse
ausgeschlossen.

Am i 5 . October » 83 ?.
K . Oberamtsgericht

in Nagold,
Straub.

Nagold . sVorladung . zum Gant-
Verfahrens In der rechtskräftig erkann-
ten Gautsche des
1 ) Joseph Friedrich Wörz , Spinnerei-

Werkmeisters zu Ebhausen und
2 ) Johann Martin Henöler , Conrads

Sohn , Mezgers von Altenstaig Stadt,
hat man das K . AmtsNotariat Alten¬
staig zur Vornahme der SchuldenLiqui-
dation , verbunden mit dem Versuche ei¬
nes Borg - oder NachlaßVergleiches , be¬
auftragt und zugleich Tagsarth bei
1 ) dem genannten Joseph Friedrich Wörz

auf Montag den iZ . November 1 837
Vormittags 8 Uhr

2 ) dem genannten Johann Martin Hens-
ler auf

Dienstag Len 14 . November 1837
Vormittags 8 Uhr

anberaumt.

Hiebei haben die Gläubiger und
Bürgen und überhaupt alle diejenigen j!
welche aus irgend einem Grunde Ansprüche
an die eine oder die andere Masse zu
machen haben , auf dem betreffenden
Rathhause mit den Beweismitteln für
ihre Ansprüche entweder in Person zu
erscheinen , oder sich durch rechtsgültig'
bevollmächtigte Sachwalter vertreten zu
lassen . Falls kein Anstand , vorwaltet,
können auch die Ansprüche mittelst schrift¬
licher Eingaben angemeldet und ausge¬
führt werden.

Wer aber weder das Eine noch das
Andere thut , wird , soweit seine Forderun¬
gen und Vorzugsrechte nicht aus den
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GerichtsAkten bekannt sind , bei der die¬
sen Verhandlungen nächstfolgenden Ober¬
amtsgerichtssitzung durch einen Ausschluß-
Bescheid von diesen Massen ausgeschlossen.

Von denjenigen Gläubigern welche
sich weder vor noch an der Tagfahrt
schriftlich oder mündlich hinsichtlich eines
Borg - oder NachlaßVergleiches , so wie
über den Verkauf der zur Masse gehöri¬
gen Gegenstände und die Bestellung des
Güterpflegers erklären , wird angenommen,
daß sie hinsichtlich des Vergleichs der
Mehrzahl der ihnen der Rangordnung
der Forderungen nach gleichstehenden
Gläubiger beitrcten , und dasjenige ge¬
nehmigen , was die erscheinenden Gläubi¬
ger wegen des Verkaufs der Masse und
der Wahl des Güterpflegers beschließen.

Den 15 . Oktober 1827.
Oberamtsrichter

Straub.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
Friedrichsthal,  Gerichtsbezirks

Freudenstadt . sVerschollener . j Peter
Weisser von Friedrichsthal , geboren den
15 . August 1767 ist seit vielen Jahren

vonHaus abwesend , und von seinem
Leben oder Tode konnte inzwischen nichts
mehr in Erfahrung gebracht werden.
An denselben , beziehungsweise an seine
LeibesErben , ergeht nun die Aufforde¬
rung , sich innerhalb neunzig Tagen um
so gewisser bei Unterzeichneter Stelle zu
melden , als im Versäumnißfall nach
Ablauf dieser Frist der Verschollene für
todt angenommen und sein Vermögen
unter seine SeitenVerwandten definitiv
vertheilt werden würde.

Freudenstadt / den 16 . Octbr . 1867.
K . Oberamtsgericht,

Kübel.
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Oberschwandorf , Oberamts Na¬
gold. ^Aufforderung .) Um die Real»
theilung des verstorbenen vormaligen
Schäfers , Jokob Schäfer von hier mit
Sicherheit stellen zu können , sicht sich
Unterzeichnete Stelle veranlaßt Jeder¬
mann der Ansprüche an denselben zu
machen glaubt , aufzufordern solche bin¬
nen 30  Tagen einzureichen widrigenfalls
im Unterlassungsfälle sie die daraus ent¬
stehende Nachtheile sich selbst beizumes¬
sen haben.

Um Bekanntmachung dessen werden
die OrtsVorsteher gebeten.

Am 23 - October 183 ? .
Waisengericht.

Dojrnstetten.  sMarktstände -Ver-
leihung . ) Da die Verleihung derMarkt-
stände g.ä 23 . August 185 ? wegen
zu geringen Erlaßes stadträthlich nicht
genehmigt worden ist , so wird

am Montag den 6. Novbr d. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhaus dahier eine neue
Verleihung derselben statt finden , was
hiemit zur Kenntniß gebracht wird.

Den 9 . October 1857 -
Stadtschultheiß

M a j er.
Oberthalheim,  Oberamts Nagold.

Die Pachtzeit unserer Schafwaide welche
ISO Stück ernährt , geht bis Martini
d. I . zu Ende . Es wird daher dieselbe
wieder auf weitere 3 Jahre verliehen
werden . Pachtlustige werden eingeladen
sich am

Montag den io . November d. I.
Morgens 9 Uhr

auf hiesigem Rathhaus einzufinden , wo
die Verleihung statt haben wird , und die
näheren Bedingungen zuvor bekannt ge¬
macht werden.

Um Bekanntmachung dessen werden
die OrtsVorstände geziemend ersucht.

Den ir . Oktober 1837.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths
Schultheiß Lutz.

Garrweiler,  Oberamts Nagold.
sHauS - und LiegenschaftsVerkauf .) Die
Steininger ' sche Liegenschaft , welche in
Nro . 69 , 72 , 74  dieser Blätter l. I.
näher beschrieben ist, wird am

Freitag den 24 . Novbr . d. I.
wiederholt im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft , wozu die Kaufsliebhaber

Nachmittags 1 Uhr
in jdaS hiesige Wirthshaus eingeladen
werden . Auswärtige Unbekannte haben
sich über Prädikat und Vermögen durch
obrigkeitliche Zeugnisse auszuweisen.

Den 20 . Oktober 1827.
Schultheiß

Frey.

Bieringeu , Oberamts Horb.
sVerle 'chung einer Schafwinterung .)

Am Freitag den 3 . Novbr . d. I.
wird in dem Wirthshaus zur Krone da¬
hier eine Schafwinterung , bei welcher
26 bis 30  Wannen Heu und Oehmd
gutes Thalfutter vorhanden , und 300
Stück Stroh gegeben wird , verpachtet.

Die Herrn Orts -Vorsteher werden
ersucht dieses ihren Schafhaltern gefäl¬
ligst bekannt machen zu lassen.

Am 18 . October 1887.
Aus Auftrag

Schultheiß
Rukgaber.

Neberin gen,  Oberamts Herren¬
berg . sGeld auszuleihen . ) Bei der hie¬
sigen Stiftungspflege liegen 1500  ff.
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zum Ausleihen gegen die gesetzliche Sicher«
heit parat.

Den 20 . October 1 8Z7.
Stiftungspflege.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold . sH au ptKegelschie-

den .)
Am nächsten Samstag den 28 . d . M.

als am Sim . Jud . Feiertag , wird auf
der Kegelbahn des Unterzeichneten ein
HauptKegelschieben wobei mehrere preiß-
würdige Gegenstände als Prämien aus-
getheilt werden , statt haben , wozu die
Liebhaber sowohl von hier als der Um¬
gegend ergebenst eingeladen werden.

Der Anfang ist Mittags 12 Uhr.
Den 20 . Oktober 18Z7.

Lammwirth Eisele.

Altenstaig  Stadt . sRekreations-
Schießen .fj Am nächsten Feiertag Sim.
Jud . als am 28 . Oktober wird bei dem
Unterzeichneten abermals ein RekreationS-
Schießen aus freier Hand statt finden,
wozu er die Herrn Schutzen mit der
Bemerkung einladet , daß wegen der
Kürze des Tages das Schießen spätestens

Mittags 12 Uhr
seinen Anfang nimmt.

Den 21 . October 1837 -
Kronenwirth
Beuttler.

Ebba u se n . sG esangVer  e i n . ^
Nächsten Samstag den 28 . October ist
GesangVerein im Schwanen in Ebhausen,
dem auch Freund Schöttle von Tübin-
den beiwohnen wird.

Den 22 . October 1867.
' Schüller»

Baiersbronn,  Oberamts Freu¬
denstadt . sHolzVerkauf . fi Im Stoffels¬

wald unweit dem Grünthalerweg und
Hirschkopf habe ich — > 80 Stück
buchenes Handwerksholz recht schön und
in verschiedener Größe zu verkaufen,
wozu ich die Liebhaber einlade , und das
Holz um sehr billigen Preist zu verkau¬
fen verspreche.

Den 2 l . October 185 ?.
Johannes Beilharz

im Loch.

Wöchentliche Fruchtpreiße,
In Nagold,
den 21. -Oktober 1637-

Dinkel alter ' 6fl. Z2kr. 2tkr . off. I2kr.
Verkauft wurden . . 23 Sch fl. o Sri.

Dinkel neuer i Schfl. Zfl. Zokr. Sfl. 3kr. 4fl. 46kr.
Verkauft wurden . . ' 48 Schfi. 0 Sri.

Haber 1 — 4fi. 48kr. 4fi. 26kr. ^fl. igkr.
Verkauft wurden . . ig Schff. 0 Sri.

I n C a l w,
den , 4- October i83^.

Kernen t Schfl . lüfl. i2kr. 14g. 22kr . iZfl. —kr.
Dinkel t — Ofl. 48kr. oft. okr. Zfl. 24fr.
Haber , — Sfl. 2vkr. 4fl. 20kr. 4fi. —kr.
Raggen i Sri . . ist. l6kr. ifl . i2kr. —fl. —kr
Gersten 1 — ist. 20kr. ifl . iskr . —fl. —k^
Bohnen 1 — ifl. 3Skr. ifl . 28kr. —fl. —kr.
Wicken 1 — ifl . —kr. —fl. Mr . —fl. —kr.
Kernenbrod 4 Pfund . izkr.
t Krcuzer« eck schwer . . . . 7 Loch.

Z n A l t e n st a k g,
den >3- Oktober l837.

Dinkel alter 1 Schfl . 7fl. 6kr. 6fl. Sokr. 6fl. 48kr.
Verkauft wurden . . tg Schfl . v Sri.

Dinkel neuer 1 — 6fl. —kr. Zfl. 40kr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 10 Schfl. 0 Sri.

Haber 1 — —fl. —kr. 4fl. 3okr. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . 2 Schfl . —Sri.

Gerste 1 — , —kr. tifl . irkr . —fl. —kr.
Perkauft wurden . . Z Schfl. 0 Sr, '.

Roggen i — —fl. —kr.iofl. 4»kr. —fl —kr.
Verkauft wurden . . 4 Schfl. 5 Sri.

Die Schreckensnacht auf der Reise
nach Warschau.

(Fortsetzung. )
Die erschrockenen. Diener thaten wie be.

fohlen , die Andern mit Wopciech stürmten
wieder die Treppe hinauf.



Der Kerl lag noch aufdem Boden , flüchte
und tobte , wollte aber mit der Sprache nicht
heraus . Ein Paar gut angebrachte flache
Säbelhiebe aber brachten ihn Zar bald zum
Eestandniß . . °

Man erfuhr mit Entsetzen : Der jüdische
Krüger sep das Glied einer Räuberbande,
die ans beinahe vierzig Mann besiehe , und
jetzt hier in der Nähe mitten -im Forste ih¬
ren Schlupfwinkel habe . Der schwarze Mi¬
chael , vom Krüger abgeschickt , habe ihnen
Nachricht von dem Einkehren der vierzehn
Reisenden gebracht , und sie zum Fang ein-
geladen . Er sep vorausgekommen , um sich
zu überzeugen , ob die Gesellschaft schlafe,
weil man sie bewaffnet wisse Und Widerstand
fürchte .' Dazu habe er sich der DicbSflnger.
bedient . ( Finger von Hingerichteten , die
der Aberglaube damals zu solchen und ähn¬
lichen Zwecken benutzte . ) Sechs hätten rich¬
tig gebrannt , der siebente nicht ; das heiße
soviel , sechs von den Reisenden hätten fest
geschlafen , der siebente nicht . Darauf habe
er der Bande, ^zu welcher sich nun auch der
Krüger verfügt ' habe , von Allem Nachricht
geben wollen , was er nun :aber , wie man.
sähe , wohl unterlassen müsse. Die Bande
würde übrigens um die Mitternachtsstunde
eintrcffen , und die Alte unten ihr daSHaus
öffnen.

„Ihr entkommt mir doch nicht," schloß
er seinen Bericht und lachte höhnisch, „ denn
eS ist schon dafür gesorgt , daß, wenn Ihr
etwa Unrath merken und Euch jetzt fortma-
chcn solltet, Ihr unterwegs überfallen wer¬
det , denn die Bande ist in der Nahe und
Einige beobachten daß Haus . Ich bin jetzt .
in Eurer Gewalt , und es ist Euch ein Leich¬
tes , mir das Lebenslicht auSzublasen ; doch ich
bin auch der Einzige , hört wohl auf ! der
Einzige , der Euer Leben zu retten vermag;
Versprecht Ihr mir , mich vor dem Galgen
zu bewahren, und künftig für meinen Lebens-
unterhalt zu sorgen, so will ich Euch die
Mittel zu Eurer Rettung angebcn . Bedenkt
Euch nicht lange , die Zeit verrinnt , und Ver¬
zug möchte Euch bitter gereuen!"

Es sch ! rief Urbanski , und Alle riefen
eS nach. Nimm unser Wort, Alles für dich
zu thun, Leben und Unterhalt sep dir gesichert,
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so wir davonkommen . Jetzt aber schnell,
was vermagst du zu thun um uns zu retten ?

„Erst verbindet meine Wunden , sonst
Verblute ich mich, und möchte Euch dann
mir gutem Rath nicht dienen können , der
Euch sehr Nolh zu thun scheint!

Es geschah mit möglichster Eile , und
auch Urbanöki ' s nicht tiefe Wunde am lin¬
ken Arm wurde von dem heilkundigen Wop-
ciech, so gut es sich jetzt thun ließ, verbun¬
den.

.Nachdem man den Räuber auf einen
Stuhl gesetzt hatte , ohne jedoch ihn seiner
Fesseln zu enlledigcn , fuhr dieser fort:

«Ihr sepd zwar vierzehn Menschen , und,
wie wir wohl wissen , gut bewaffnet, , und
könnet Euer Leben verlheidigen , aber erhal¬
ten .werdet Ihr es nicht, , und keinervon Euch
wird " lebendig davonkommen ^ wenn , wie
schon gesagt , die Ucbermacht im Walde auf
der Straße Euch angreift . Besser ist' s also
Ihr erwartet die Bande am Thorwcg , wo
Ihr durch das Haus gedeckt sepd, und Eure
Büchsen mit Erfolg gebrauchen könnt . Eure
Rettung wird auf diese Art wahrscheinlicher
als wenn Ihr : Euch fortmachen wolltet !"

Man bcrathschlagte hin und her, konnte
aber in der Bestürzung zu keinem Entschluß
gelangen , wenn auch der furchtbare Kerl al¬
lerdings Recht zu haben schien.

„Auch gäbe eS noch ein Mittel , doch
sagt erst, wie viel ist cs jetzt an der Uhr?

Urbanski sah nach der Uhr , es war bei¬
nahe acht . >

„Nun dann möchte eS gerade noch Zeit
sepn ! Hört ! cs gäbe noch ein Mittel zu
Eurer Netlung eigentlich das sicherste. Doch
nein , cs geht nichi !"

Sprich doch, rede ! fuhren Alle auf ihn
ein.

„Ha , wie Euch das Bischen Leben doch
lieb istst Nun dann ! Wenn einer von Euch
den Weg nach dem Städtchen , zwei Meilen
vow hier , zu finden wüßte ? Dort ist gestern
eine Schwadron Tvwareziß eingerückt . Diese

! Aufgeboten , schnell herbeigeholt , und Ihr sepd
gerettet !"

Urbanski blickte mit beredter Miene im
Kreise herum.

Da trat Wopcicch hervor und sprach: Ich
will unser« schnellsten Renner satteln, und
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mich auf den Weg machen, wenn dieser mir
angegeben wird!

„Ha ha!" lachte der Räuber, „Du wür¬
best nicht weit kommen, so hätten sie Dich.
Aber in der Gegend hinter dem Hause, wo
die Bande sich gegenwärtig nicht befindet,
gibt es eine» mir wohlbekannten Nebenweg
nach dem Städtchen, auf dem allenfalls fort¬
zukommen wäre, da daß stürmische Wetter
und der tiefe Schnee jedes einzelne Pferde¬
getrappel unhörbar macht. Aber du findest
den Weg nicht, wollt Ihr , mir trauen, so
gebt auch mir ein Pferd, ich reile mit und
bringe unfehlbar' Hülfe." /

Meinst du wirtlich, sprach Urbanski ent¬
rüstet, uns zu übertölpeln. Dich zu befreien
und unfern lreuefien Diener der Bande in
die Hände zu liefern?

„Nun jo bindet mich in's Teufels Namen
fest an den Sattel , und fesselt meine Händs
auf den Rücken. Euer Jäger reite neben
mir her, leite mein Pferd am Zügel und
stoße mir das Jagdmesser in die Ribben,
wenn ich ihm im Geringsten Anlaß zum Ver-
dacht gebe. Dies ist Alles was ein ehrlicher
Mann für Euch bedingungsweise thun kann!"

Also geschehe cs ! rief kurz entschlossen
UrbanSki, denn die Sache ließ sich hören.
„Du , Wopciech, treue Seele, gehst großer
Gefahr entgegen, aber auch wir bleiben in
nicht geringerer zurück, denn wer weiß, kommt
die Bande nicht früher?

„Das wird sie nicht/' entgegnete der
Räubeit. „Freilich wirb sie meiner erirar-
fen, und, da ich nicht komme, zuerst den
schwarzen Michel abschicken, den Ihr still
hercinlassen und wie mich traktircn könnt.
Dann wird wahrscheinlich der Krüger selbst
kommen, mit dem Ihr es eben so machen
tnüßt; aber Zeit gewonnen. Alles gewonnen.
Wir werden uns schon sputen, daß wir zur
rechten Zeit wieder hier sind."

Wohlan, sprach Urbanski nun schnell,
gelingt die Rettung durch Dich, versprechen
wir, dich nicht nur auf Lebenszeit zu v'er-
sörgen, sondern dir auch schon am morgen¬
den Tage ein Geschenk von hundert Duka¬
ten auszuzahlen.

Dies that die beste Wirkung, der Räuber
vermaß sich' hoch und theuer, sein Leben fort¬
an zu bessern, da übstrdem noch kein Mord

auf seiner Seele laste, wie bei allen Uebrk«'
gen der Bande, die keinen Beraubten mit
dem Leben davon ließe», sondern Alles ohne
Barmherzigkeit charnicderstießcn. Ihn habe
man, sagte er, bloß al.S Späher gebraucht.
Man eilte nun nach' dem Stalle , wo die
Unheil ahnenden zitternden Diener, die die
Wagen nicht verfassen durften, in der Ge¬
schwindigkeit über alles bedeutet wurden.
Der Räuber bat himmelhoch, jedes Geräusch
zu vermeiden, wenn sie draußen nicht ent-

, deckt werden wollten, und bestieg das Pfvd,
an dessen Sattel — die Umstände erheisch¬
ten diese Vorsicht/denn durfte man einem
so verwegenen Kerl trauen? — er nun fest
gebunden ward. Auch fesselte man ihm die
Hände auf den Rücken. Wopciech, mit zwei
geladenen guten Pistolen in den Halftern
und . seinem scharfen Hirschfänger an der
Seite, ' bestieg nun auch, zwar mit bleichem
Gesicht, doch entschlossen, feinen Renner, hielt
das Pferd seines furchtbaren Begleiters am
Zügel fest in der kräftigen Faust, und so
ward die Hinterpforte der Mauer leise ent¬
riegelt. Man drückte dem Treuen derRci-
he herum die Hand, bat um der Mutter
Gottes und aller Heiligen willen um mög.
lichste Eile, und sprach ihm Muth cin. des¬
sen man jetzt doch selbst sosehr bedurfte. —

Fort waren sie im dichtesten Schneege¬
stöber. Nun wurde die Pforte sorgsam
wieder verriegelt.

UrbanSki sah nach der Uhr, und sprach:
„Jetzt ist's halb neun, bis Mitternacht noch
viertehaib vcrhängnißvolle bange Stunden.
Bis dahin kann, wenn Alles gut geht. und
sie den Weg nicht verfehlen, die Hülfe wohl
hier sehn. Vor Allem schnell ein Glas Wein
her, jetzt soll er uns dienlich sepn!"

Die gemeinschaftliche Gefahr hatte Alle
gleich gemacht, des Rangverhaltiüß aufge-

, hoben. Der Becher ging bei Herren und
Dienern in der Runde, doch eilig, denn die
Minuten waren ja gezählt. Einer sah in
dem Andern einen Freund und Unglücks,
Kameraden, der Zustand der Exaltation stieg
bei den jungen Leuten auf's Höchste, sie um¬
armten sich wechselseitig, gedachten ihrer
Aeltcrn und Braute, und schwuren einander
nicht zu Verlassen in Leben und Tod. Der
ältere Urbanski sah lächelnd auf diese Scene,
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und ermahnte sie' jetzt, nicht mehr zu trin¬
ken , sondern nach Waffen und Munition
zu sehen.

Sie fielen Einer nach dem Andern ihm
um den Hals , nannten ihn ihren väterli¬
chen Freund , und versprachen , in allem for¬
tan ihm Folge zu leisten.

WaS Urbanöki beabsichtigt hatte , erfolgte.
Die zagenden Diener wurden durch den Ge¬
nuß deS starken Ungarweins und durch das
Beispiel ihrer furchtlosen jungen Herren er-
mikithigt, und ein kleines Räuschchen konnte
hier auf keinen Fall schaden, denn wehe ih.
nen Allen , verloren sie in dieser gefahrvol-
len Stunde den Muth und die Gegenwart
deS Geistes ! Nur diese allein vermochte
sie zu retten , wenn die Hülfe von Außen
nicht erschien.

Es wurden nun in möglichster Stille
die Wagen angespannt und die Reitpferde
gesattelt , Munition verthcilt , frisches Pulver
aufgeschüttet — kurz . Alles zur nölhigen
Dertheidigung vorbereitet . Das an der Die¬
le der WirthSstube liegende alte Weib ver-
hielt sich indcßschrungebehrdig . und schimpfte
wie ein Rohrsperling ; doch die Vorgchaltene
Mündung der Pistole beschwichtigte sie bald.
Man schaffte sie nach dem hintersten Raume
des langen Stalles , damit in der Wirihs-
siube nichts verrathen würde.

UrbanSki kommandirte darauf vier Mann
Mit ihren Doppelflinten an die Fenster des
Schlafzimmers , und vier Mann an die Fen¬
ster der WirthSstube ; er selbst mit den klebri¬
gen, wohl »ersehn mit Pistolen und Kugeln,
blieb auf dem Hausflur , nachdem er Allen
eingeschärft hatte , ohne sein Commando:
Feuer! — fürs Erste keinen Schuß zu
thun : es sey denn , daß es zum Handgemen-
ge komme , wo freilich Jeder seiner Haut
auf jede Art wehren müsse.

Als sich nun Jeder auf seinen Posten be¬
fand , trat eine Stille ein, der ähnlich , die
einem sich nahenden Ungewitter vorangeht,
und die durch Nichts unterbrochen wurde,
als durch das fortwährende Heulen des
Sturmwindes , das Wiehern der Pferde hin-
ten in Stall , und den Gang des Perpen¬
dikels einer alten Wanduhr in der Wirths-
sttube.

Die Alte Uhr ln ber WirthSstube schlug

indeß ein Viertelstunde nach der ' andern.
Es bleibt unstreitbar : die grauenvolle

unthätige Stille vor einer gewissen Gefahr ist
oft schrecklicher, als die Gefahr selbst . DieS
fühlten die Bedrängten jetzt nur zu lebhaft,
und daher war es begreiflich , daß man ent¬
weder nach baldiger Erlösung , oder nach
baldigem Kampfe sich sehnte.

Da klopfte es leise von Außen an den
Thvrweg.

Urbansfi — sie standen km Helldunkel
des Lampenscheine aus der yffenen WirkhS-
stube — U-banöki fragte leise die am Fen¬
ster : Wie Diele sind draußen?

„Nureiner !" war die eben so leise Antwort,
Jetzt pochte es stärker wieder , und rief:

„Mach auf , alte Hexe ! ich bins Michael ! ' '
Behutsam entriegelte Urbanski den Thor¬

weg , indem er sich mit den vier klebrigen
mit gezogenem Säbel hinter demselben po»
flirte.

Der schwarze Michael stürze herein , wurde
aber sogleich kräftig gefaßt und niedergeworfen,
che er zur Besinnung kam.

„Wann kommt die Bande ?" fragte ihn
Urbanski mit vor die Brust gehaltenem Pistol.

Aber der Kerl muckte nicht, so sehr man
auch bemüht war eine Antwort zu erpressen.

(Beschluß folgt . )

Lesefrucht.
Doctor Middleton erwähnt eines seiner Zeit

noch zu Nom üblichen Gebrauchs , dessen Grau¬
samkeit und Ungereimtheit gleich anstößig sind.

An einem gewiss!«. jährlich dazu bestimmten
Tage versammeln sich Leute aus allen Ständen
in einer Kirche, wo für Geißeln oder Peitschen dis

, aus Tauen gedreht sind, gesorgt ist. welche jedem
der zugegen ist, auSgekheilt werden . Wenn Alle
damit versehen sind und eine kurze AndachtS-
Ucbung vollendet ist, dann werden , sobald eine

I Glocke klingelt , die Lichter auSgelöscht . Jetzt
fängt die ganze Gesellschaft an sich auszuziehen
und beinahe eine Stunde zu geißeln . Wahren-
dieser Zeit gleicht dieKirche einerHölle , wo man
nichts als Geißeln klatschen und Getroffene
schreien hört . — Die Glocke klingelt wieder , dir
Lichter werden wieder angezündet und — bi»
herzerhebende Scene hat ein Ende . —
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